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M. 187. Halle, Mittwoch den 13. Auguſt
Hierzu eine Heilage.

1862.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, Montag d. II. Auguſt. Nach dem Journal

„„la France“ hätte Mazzini am 6. d. eine Conferenz mit
Garibaldi zu Miſtretta gehabt und wäre Tags darauf
nach Malta zurückgekehrt. Das „Pays“ ſagt: Wie man
verſichert, werde am künftigen Freitage keine offtcielle Rede
gehalten werden.

Deutſchland.
Berlin, d. 11. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den ordentlichen Profeſſor an der Univerſität in Kiel, Dr. K. W. Nitzſch,
zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
in Königsberg zu ernennen.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wird zu
nächſt das Geſetz über die Bergwerks-Abgaben, betreffend einige Ermä-
ßigungen und zum Theil Beſeitigung bisheriger Abgaben, berathen und
nach den Vorſchlägen der Commiſſion mit folgenden Reſolutionen an
genommen „Die Erwartung auszuſprechen, daß ein Geſetz Entwurf
vorgelegt werde, in welchem vom 1. Januar 1866 ab ſtatt der bishe
rigen BruttoBeſteuerung die ſteuerpflichtigen Bergwerke in der ganzen
Monarchie mit einer NettoSteuer oder mit einer Gewerbeſteuer belegt
werden.“ Ferner „die Erwartung auszuſprechen, die königliche Staats
regierung werde in das in Ausſicht geſtellte Allgemeine Bergwerksgeſetz
ſpezielle Vorſchriften über Ermittelung und Feſtſtellung des Werths
der Bergwerksprodukte aufnehmen.“ Demnächſt erfolgt die An
nahme des Geſetzes wegen Aufhebung der Verordnung, betreffend die
periodiſche Reviſion des Grundſteuer-Kataſters der beiden weſtlichen
Provinzen Rheinland und Weſtphalen. Die Berathung wendet ſich
ſodann zu den Etats der Lotterie Verwaltung, der Seehandlung, der
Staatsſchulden Verwaltung. Jm Großen und Ganzen werden die
ſämmtlichen Poſitionen und Anträge genehmigt. Dagegen erhebt ſich
bei dem Etat der Staatsſchulden Verwaltung eine eingehende Debatte
über die Frage, ob die Regierung bei Convertirung von Staatsanleihen
der vorhergehenden Genehmigung der Landesvertretung bedarf oder nicht.
Die Erörkerungen lehnten ſich an folgenden Antrag der Budget Com
miſſion: „Das Haus wolle erklären daß die Staatsregierung ver
pflichtet iſt, bei Convertirung oder außeretatsmäßiger Kündigung von
Staatsanleihen die Genehmigung der Landesvertretung vorher nachzu
ſuchen.“ Abg. v. Vincke beantragt die Reſolution ſo zu faſſen, daß
die Regierung die Genehmigung des Landtages „nach ausdrücklicher
Beſtimmung der Verfaſſung bei Convertirung von Staatsanleihen auch
dann nachzuſuchen verpflichtet iſt, wenn Belaſtungen der Staatskaſſe
damit verbunden ſind.
ning (Straßburg), Behrendt (Danzig), Schulze (Berlin), Rei
chenheim; dagegen v. Vincke, Kühne. Der Finanzminiſter
erklärt ſich gleichfalls dagegen weil die vorherige Genehmigung des
Landtages in jeder Beziehung die bei der Convertirung beabſichtigte
FinanzOperation erſchwere, ja unmöglich mache.
wird das Amendement v. Vincke abgelehnt und der Commiſſtonsantrag
mit ſehr großer Majorität angenommen. Das Haus erledigt ſodann
eine Reihe von Petitionen der Gemeinde Commiſſion von vorwiegend
lokalem Intereſſe Nächſte Sitzung Mittwoch.

In dem Bezirksverein der Stadtbezirke 41 44 hielt am Don
nerstag der Abg. Präſident v. Kirchmann vor einem dichtgedräng
ten Auditorium einen anderthalbſtündigen Vortrag, der die Militär
frage beleuchtete. o Nachdem der Redner ſeinen bekannten Standpunkt
in dieſer Frage entwickelt hatte, erwog er die möglichen Folgen
der Streichung der Koſten der Reorganiſation. Das Herrenhaus
werde wahrſcheinlich thun was die Regierung von ihm verlange. Ei
nige glaubten nun, daß eine neue Auflöſung und Aenderung des Wahl

Für den Commiſſionsantrag ſprechen v. Hen

Nach langer Debatte

mann auch ein ſolches Verfahren

geſetzes erfolgen werde, daß wir ſogar zu den Zuſtänden von 1847
zurückgeführt werden könnten. Eine andere mildere Anſicht gehe da
hin, daß die Regierung das Herrenhaus zur Verwerfung des Budgets
veranlaſſen werde und daß dann die Regierung im Intereſſe des Staa
tes die Organiſation beibehalten werde. Allerdings ſei ſie im Beſitz
des Geldes, da die Ueberſchüſſe der laufenden Steuern für dieſes Jahr
ſchon zwei Millionen Thaler betrügen. Jndeß würde ein jeder Ehren

a en für einen Verfaſſungsbruch haltenmüſſen und er glaube daher nicht, daß ein derartiger Plan exiſtire,
da er dem Eide vertraue, den Se. Majeſtät der König und auch die
Miniſter geleiſtet Er ſehe ſeinerſeits alſo keinen anderen Ausweg, als
daß die Regierung den Wünſchen des Landes nachgebe, möchte aber
auch in dieſer Beziehung vor Jlluſionen warnen da eine erſt am
Sonntag erſchienene Cabinetsordre, welche ſehr detaillirte Vorſchriften
über die Erleichterung der Offizierprüfung und Anordnungen über den
Erſatz des Manquements an Offizieren enthalte, beweiſe, daß an maß
gebender Stelle der Gedanke einer principiellen Aenderung des beſte
henden Syſtems noch durchaus keinen Eingang gefunden habe. Er
glaube übrigens, daß die Regierung ſelbſt gegenwärtig noch keinen Ent
ſchluß gefaßt habe und einen ſolchen wohl erſt nach dem Beſchluß des
Hauſes faſſen werde. Die Zukunft ſei alſo allerdings noch dunkel.
Wenn indeß das Haus und das Volk nicht muthwillig ihre Poſition
aufgeben, ſo ſei mit Sicherheit der endliche Sieg der Majorität zu er
warten. Nur dürfte man bei dem bevorſtehenden Kampfe Monate
und Jahre nicht zählen. Es handle ſich um den erſten Konflikt des
abſoluten Staats mit dem konſtitutionellen Syſtem, deſſen Löſung ſich
Jahre lang hinziehen könnte. Das gegenwärtige Haus habe aber, wie
er glaube, ſeine Aufgabe richtig erfaßt. Es faſſe nur die Sache ins
Auge und ignorite vollſtändig die Perſonen. Ob dieſe oder jene Mi
niſter, wer es immer ſei, dem Lande etwas Erſprießliches böten es
werde, wie ſich dies bei dem franzöſiſchen Handelsvertrage und bei an
deren Sachen gezeigt, ſtets angenommen werden eben ſo wenig werde
man aber auch, um dieſen oder jenen Miniſter zu erhalten, das Ge
ringſte von der feſten Poſition aufgeben, und ſo habe man, wenn das
Land das Haus nicht mißverſtehe, die Ausſicht auf die Zukunft. Und
dies um ſo mehr als dieſe auszukämpfende Frage die Entwickelung der
Gewerbe und des Handels nicht berühre, ſondern für ſich ausgekämpft
werde. Der Redner ſchloß mit den Worten „Erwarten wir denn
ohne Zagen was uns vom Himmel beſchieden iſt

Die „Sternzeitung“ dementirt das Gerücht, als habe der Papſt
den Erzbiſchof von Poſen als Primas von Polen anerkannt das Miß
verſtändniß einer allen in Rom anweſenden Biſchöfen erwieſenen Höf
lichkeit habe jenes Gerücht veranlaßt.

Die diesjährige Conferenz des deutſchöſterreichiſchen Poſt
vereins wird dem Vernehmen nach in Karlsruhe abgehalten werden.

Für dieſelbe liegt der „B. B.Ztg.“ zufolge, der Antrag vor, für
den ganzen deutſchen Poſtverein und die Fürſtlich Thurn und Taxis

ſchen Poſten eine einſtufige Brieftaxe zu 3 Kreuzern Südd. oder 1
Silbergroſchen oder 5 Kreuzern Oeſterr. W. einzuführen, oder wenn
eine zweiſtufige Taxe beliebt werden möchte, dieſe in der Art zu be

ſtimmen, daß der eben genannte Satz der höhere iſt, während für Ent
fernungen unter 20 oder 25 Meilen die Hälfte anzuſetzen. Ferner wird
beantragt, die ſog. Beſtellgebühr ganz wegfallen zu laſſen, endlich die
Steigerung der Taxe um den einfachen Betrag derſelben von Loth zu
Loth angemeſſen herabzuſetzen.

Jn Koblenz iſt am 10. d. der General Superintendent Wies
mann geſtorben.

Was gleich zu vermuthen war, daß der Main-Correſpon
dent, welcher der „Berl. Allg. Ztg.“ und einigen anderen Blättern
Enthüllungen über die Abſichten des Königs von Preußen mittheilte,
ein Schalk ſei, der die Tollheit ſeiner Myſtification nur etwas zu keck



übertreibe, beſtätigt ſich. Derſelbe hat eine Fortſetzung geſchrieben, um
zu enthüllen, welche großen Umgeſtaltungen Preußen Frankreich und
Rußland zuſammen im Schilde führen. Die „Berl. Allg. Ztg.“ hat
die Aufnahme dieſes Mal abgelehnt. Die „Trier'ſche Zeitung aber
bringt dieſen zweiten Artikel. Da leſen wir denn „Würde etwa ein
größeres Königreich der Slawen (Polen) wieder hergeſtellt, etwa Bel
gien mit Holland wieder vereinigt und der Dynaſtie der Thron des
vergrößerten Griechenland gegeben würde das leichtſinnige Regiment
in Spanien aufgehoben und die pyrenäiſche Halbinſel unter dem Hauſe
Braganza Coburg vereinigt, nun wären dieſes wohl Dinge, welche
nicht auf vielſeitigen Beifall rechnen dürften Alſo: Rußland will
Polen herſtellen, und Frankreich das Königreich der Niederlande!

Die wiener „Preſſe“ ſchreibt: Von zwei verſchiedenen Seiten ge
hen uns heute Mittheilungen zu, welche darthun, daß der vom Gra
fen Rechberg im Verein mit den mittelſtaatlichen deutſchen Regierungen
unternommene Verſuch, eine ernſthaft gemeinte deutſche Bundes
reform freiſinniger Art vorzubereiten obwohl darin ein höchſt verdäch
tiger Stillſtand eingetreten zu ſein ſchien, in dieſem Augenblicke unter
glücklicheren Auſpicien fortgeſetzt werden wird. Man wolle, ſo führt
das Blatt weiter aus, kein Parlament wie 1848, ſondern eine nume-
riſch allerdings bedeutende Delegirten Verſammlung, hervorgegangen
aus Wahlen aller konſtitutionellen Vertretungen innerhalb des deut
ſchen Bundes und zwar in zwei Häuſern mit ausgedehnten legislati
ven Befugniſſen. Dieſes Profekt, zuſammenhängend mit Errichtung
eines Bundesgerichts, das als Antrag an den Bundestag nach Frank
furt gebracht werden ſoll, wird ſchon in der nächſten Konferenzſitzung
redigirt werden, und man fügt hinzu, daß bereits der öſterreichiſche
Geſandte in Berlin angewieſen worden iſt, dem preußiſchen Kabinet
die ausdrückliche Anzeige zu machen, daß die beregten Anträge in kür
zeſter Friſt an die Bundesverſammlung gelangen werden.

Hannover, d. 10. Auguſt. Der großdeutſche Verein hat ſich
jetzt konſtituirt. Die verſchiedenen bisherigen Angaben über Leiter und
Gründer des Vereins ſind ſämmtlich unrichtig. An der Spitze deſſelben
ſtehen Geh. Rath v. d. Decken und Commerzienrath Angerſtein. Jn
der nächſten Zeit erſcheint die erſte Nummer der großdeutſchen Wochen
ſchrift. Dieſelbe enthält auf der erſten Seite das Motto mit einem
Eichenlaubkranze: „Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!“ Jedes Ver
einsmitglied zahlt als Beitrag 1 Thlr., wofür auch das Abonnement
für das „Wochenblatt“ angerechnet werden kann. Jn Goslar hat ſich
ein großdeutſcher Zweigverein gebildet, der ſchon 160 Mitglieder zählt.
Der großdeutſche Verein wird ſich außer Herausgabe des „Wochen
blattes“ auch noch an andern Zeitſchriften betheiligen.

Jtalien.
Der erſte Schuß zwiſchen Jtalienern ſcheint denn doch gefallen zu

ſein. Wienigſtens ſpricht nun auch die „DOpinione“ von einem Zu
ſammenſtoße von Königlichen und Freiwilligen bei San Stephano auf
der Straße nach Girgenti. Die Königlichen etwa 100 Mann ſtark,
wechſelten mit den Freiwilligen einige Schüſſe, worauf letztere, unter
Zurücklaſſung von 70 Gewehren retirirten. Der „„Monarchia“ zufolge
wäre dieſer Zuſammenſtoß ein rein zufälliger geweſen doch wären die
Freiwilligen ſchon nach einigen Schüſſen unter Zurücklaſſung von Waf
fen und zwei Dodten auseinander geſtoben die Leute, aus denen dieſe
Colonne beſtand, werden als „der Mehrzahl nach außerordentlich jung“
bezeichnet. Beglaubigt ſind dieſe Nachrichten indeß noch nicht. Die
Colonne, die Garibaldi führt, iſt auf dem Marſche nach Meſſina. Jn
einem aus dem Hauptquartiere der Armee der italieniſchen Unabhän
gigkeit““ datirten Tagesbefehle kündigt Garibaldi ſeine Ankunft in Nea
pel als nahe bevorſtehend an und erklärt, daß große Ereigniſſe in
Kurzem erfolgen würden. Wird das franzöſiſche Geſchwader ihn über
die Meerenge, wird Victor Emanuel ihn in Neapel einziehen laſſen
Auch über das Gefecht zwiſchen italieniſchen Truppen und päpſtlichen
Zuaven man ſpricht jetzt ſogar von zwei Gefechten verlautet im
mer noch nichts Zuverläſſiges.

Telegraphiſche Nachrichten aus Turin melden: Den 10. Auguſt,
Abends. Das hier erſcheinende Blatt „Eampana“ bringt einen Arti
kel, worin als einziges Mittel zur Löſung der Schwierigkeiten Rat-
tazzi's Rücktritt aus dem Cabinette verlangt wird. Eine friedliche
Kundgebung unter zahlreicher Betheiligung wurde in Genug aufgelöſt.

Aus Neapel, d. 10. Auguſt, trifft die telegraphiſche Depeſche ein,
daß an dieſem Tage in der Stadt das Gerücht verbreitet war, in ver
wichener Nacht hätten wegen heimlicher Anwerbungen zahlreiche Ver
haftungen ſtattgefunden. Aus Palermo iſt die Nachricht von Ga
ribaldi's Ankunft in Caltaniſetta eingetroffen. Die Freiwilligen ſind
nicht in die Stadt eingezogen. Die aus Turin in Palermo eingetrof
fenen Mitglieder des Abgeordneten Hauſes Mordini und Fabrizi an
der Spitze bereiten eine Kundgebung gegen das Cabinet Rattazzi vor.
Maueranſchläge brachten den Ruf: „Nieder mit Rattazzi, es lebe Victor
Emanuel und Garibaldi!“ Den 11. Auguſt, Vormittags. Jn Pa-
lermo hat geſtern eine Demonſtration ſtattgefunden welche aber voll
ſtändig mißglückt iſt. Ein großer Theil der Freiwilligen aus Ober
Italien verläßt Garibaldi wieder und kehrt in ſeine Heimath zurück.
Garibaldi ſelbſt wird überall gut aufgenommen.

Ueber das Corps Garibaldi's theilt das „Pays“ einige Einzelhei
ten mit, die nicht ohne Intereſſe ſind. Dieſes Corps beſteht aus drei
Abtheilungen, jede 1000 bis 1200 Mann ſtark. Menotti Garibaldi,
der Sohn des Dictators, befehligt die erſte, Corrao die zweite und
Bentivenga die dritte Nicotera, der ſich ebenfalls in dem Lager Ga
ribaldi's befinden ſoll, ſcheint kein beſtimmtes Commando zu haben.
Bei Weitem die meiſten der Freiwilligen ſind mit gezogenen Gewehren
und Revolvern verſehen, die zum größten Theil aus engliſchen Fabriken
ſtammen. Ein amerikaniſches Schiff, das in Liverpool angelegt hatte,

ſoll ſie nach Sicilien gebracht haben. Faſt alle Nationen Europa's
ſind in der kleinen Armee Garibaldi's repräſentirt, doch iſt das italie
niſche Element vorherrſchend. Den größten Theil der Freiwilligen, von
denen viele noch ſehr jung ſein ſollen, hat natürlich Sicilien geliefert.
Das „Pays“ glaubt daß Garibaldi mit dieſen Banden etwas auszu
richten nicht im Stande ſein werde. Andere Berichte melden, daß
nicht allein die Garibaldianer und Mazziniſten ſich auf allen Punkten
Jtaliens zum Losſchlagen bereit halten ſondern daß auch der Geiſt unter
den Truppen unter denen Garibaldi eifrige Anhänger zählt, nicht der
beſte iſt. Man muß ſich ſogar darauf gefaßt machen daß ſein Erſchei
nen vor der italieniſchen Armee den nämlichen Eindruck machen wird,
wie einſt ſein Erſcheinen vor der neagpolitaniſchen. Wenn die Truppen
nicht zu ihm übergehen, ſo werden ſie doch nicht. gegen ihn kämpfen
wollen. Die Wirkung würde, falls ſich dies beſtätigt, dieſelbe ſein.
Die Verſtärkungen (1200 Mann im Ganzen), welche Frankreich nach
Rom geſandt hat, ſind am 9. daſelbſt angekommen.

Marquis Pallavicino (der entlaſſene Statthalter Siciliens) iſt in
Turin angelangt. Jn den letzten Tagen war er noch mit ſeinem Nach
folger zuſammen in Palermo, jedoch haben ſich die beiden Herren ge
genſeitig vollkommen ignorirt. Garibaldi ruft in einer Proklama
tion, die er bei Pallavicino's Abreiſe von Palermo erlaſſen den Si
zilianern zu s

„„Jhr ſeid erbittert über die Maßregeln der Regierung, und heute vergrößert man
Euren Unwillen, indem man den Mann abberuft, der mit Recht Eure Anhänglichteit
verdient hatte. Ja, die Abberufung des Marquis Pallavicino iſt eine neue Ünklug
heit. Betrübt wegen des Verluſtes dieſes Veteranen und Martyrers der Freiheit, müßt
Jhr Euch über die Jrrthümer derjenigen hinwegſetzen, welche ſeine Zurückberufung
verurſacht haben. Wir ſind ſtark und daher müſſen wir ruhig und würdig ſein.
Jch muß mich auf eine hoffentlich nur kurze Zeit von Euch entfernen, aber in der
Ferne wie in der Nähe wird mein Herz bei Euch ſein. Dieſes Programin iſt daſſelbe,
welches wir zuſammen auf Euren glorreichen Barrikaden begrüßt haben Jtalien und
Victor Emanuel. Mit dieſem Programm werden wir nach Rom und Venedig gehen.
Das Glück wird noch einmal den jungen Veteranen der italieniſchen Freiheit hold ſein,
die wie Pallas in voller Rüſtung aus Eurem Schooße hervorgegangen ſind. Jch
rechne auf Euch, als auf das Piedeſtal unſeres Glückes, die Baſis unſerer Unterneh

mungen, auf welcher fußend meine wackeren Freiwilligen an der Befreiung der Scla
ven arbeiten werden.

Wie der „Trieſter Zeitung““ aus Veronag unterm 5. Auguſt ge
ſchrieben wird, beginnen ſeit ungefähr acht Tagen die Piemonteſen
am Po und Mincio ſich zu verſchanzen und zu befeſtigen, als
gälte es, in den nächſten Tagen einen Angriff abzuweiſen. Von Ca
ſtiglione della Stiviera bis Volta, von Cremona bis St. Benedetto
iſt die Straße bedeckt mit Arbeitern, welche Graben abgraben Schan
zen aufwerfen, Böſchungen anlegen. Nach Mirandolo ſind mehrere
Batterieen Feldgeſchütz abgegangen und von den Vorpoſten von Mog-
lia Gonzaga bis Revere und Sermide aus kann man täglich die Pie
monteſen ihre Truppenbewegungen ausführen ſehen.

Marſeiller Nachrichten aus Rom bis zum 5. Auguſt zufolge war
die Aufregung ſichtbar im Steigen. Die Franzoſen haben auf's Neue
Ceprano, die erſte römiſche Grenzſtation an der neapolitaniſchen Eiſen
bahn beſetzt General Montebello hat die päpſtlichen Truppen ermahnt,
ſich nicht auf eigene Fauſt in ein Gefecht einzulaſſen; die päpſtliche

Polizei, die wieder zahlreiche Ballen von Rothhemden, die in's Päpſt
liche eingeführt ſein ſollen, wittert, hat Verhaftungen vorgenommen
r dreifarbige Fahnen herabgeriſſen, Alles, ohne auf Widerſtand
zu ſtoßen.

Der „France“ zufolge hätte der Papſt an die Katholiken im Orient
durch eine Encyclica die Mahnung ergehen laſſen, den Türken nicht im
Kampfe gegen die chriſtlichen Montenegriner beizuſtehen.

Frankreich.
„Paris, d. 10. Auguſt. Herr de la Couterie, der ehemalige Se

eretär Lagueronnière's, vervollſtändigt heute die Darlegung der italie
niſchen Politik der „France““, um etwaige noch übrige Jlluſionen
gründlich zu zerſtören. Es ſei „Ehrenſache“ für Frankreich, in Rom
zu bleiben, deſſen „Unabhängigkeit““ von der Größe ſeiner moraliſchen
Miſſion gefordert werde. Die italieniſche Regierung ſolle daher gleich
loyal auf die prätendirte Hauptſtadt verzichten, da es ſich für einen
anſtändigen Staat nicht paſſe, einerſeits im Volke dieſe Prätention zu
nähren und andererſeits das durch eigene Schuld erzeugte Drängen
wieder mit Gewalt zurück zu halten. Dieſer Artikel kann nur dazu
dienen, Garibaldi in ſeinen Abſichten zu beſtärken und dieſelben auch
der öffentlichen Meinung in einem anderen Lichte erſcheinen zu laſſen.

Es ſcheint, daß das an der römiſchen Küſte kreuzende Geſchwader
des Capitän Pothnan reducirt wird wenigſtens iſt der Aviſo Caſtor
bereits zurückgerufen und in Reſerve geſtellt worden. Garibaldi ſoll
bei einem franzöſiſchen Hauſe mit dem er bereits früher ähnliche Ge
ſchäftsverbindungen gehabt, für ſeine Freiwilligen 10,000 rothe Hem-
den beſtellt haben. Die italieniſche Reaction reibt ſich die Hände und
giebt ſich den beſten Hoffnungen hin. Die neapolitaniſche Emigration
meint, bald ihre Koffer zur Rückkehr packen zu können. Daß drei
Miniſter Franz' II., die Herren Spinelli, Fürſt Torella und De Mar
tino, gerade ſetzt nach Paris kommen, hat ohne Zweifel auch ſeine
Bedeutung.

Vermiſchtes.
Dresden, d. 11. Auguſt. Aus Eibenſtock iſt heute Vor

mittags 9 Uhr folgende telegraphiſche Nachricht hier eingetroffen Ein
großes Brandunglück hat unſere Stadt vorige Nacht betroffen 50 Häu
ſer, darunter die Kirche, das Rathhaus, die Pfarre, der Markt und
ein Theil von Krottenſee liegen in Aſche. Auch das Telegraphenbüreau
war in Gefahr und mußte geräumt werden. Die Telegraphenleitung
durch Krottenſee wurde theilweiſe zerſtört und iſt vorläufig durch eine
direkte Verbindung bei „Stadt Leipzig“ erſetzt worden.

O

9
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Lieferung pr. Aug. 2625 bez. Aug. Sept. 25 ſchließen die ſpäteren Sichten feſt behauptet, gek. 13,000 Königl. Schleuſenamt.



Bekanntmachungen.
Gutsverkauf.

Ein ſeparirtes Gut in Eisleber Gegend
mit circa 200 Morgen Feld, Weizen u. Zucker
rübenboden, ſteht veränderungshalber preiswür
dig mit der Hälfte Anzahlung zu verkaufen und
iſt ſofort zu übernehmen. Anfragen werden un
ter der Chiffre H. S. poste restante Risleben
Pefördert.

Offene Stelle: Zur geſchäftlichen Un
terſtützung wird von einem Fabrikanten ein
gut empfohlener junger Kaufmann oder ſonſt
eine geeignete Perſönlichkeit mit guter Hand
ſchrift verlangt. Gehalt 500 pro anno.
Näheres durch Joh. Aug. Goetſch in
Berlin Jeruſalemerſtr. 63.
Ein Gärtner mit guten Zeugniſſen erhält

ſofort Stellung auf dem Amte Heders-
leben bei Eisleben.

Ein anſtändiges Mädchen welches Luſt
hat das Nähen zu erlernen, findet unter
villigen Bedingungen Aufnahme Strohhofſpitze
Nr. 33, 1 Treppe hoch.

Stelle Geſuch.
Ein junger Mann, welcher 3 Jahre in einer

größeren Kleiderhandlung gelernt und Jahr
als Commis in derſelben ſervirt hat, ſucht zum
1. Sepiember d. J. eine Stelle. Ort und
Branche iſt ihm gleich. Gef. Offerten wolle
man an Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Ztg. unter Chiffre J. W. gelangen laſſen.

Lehrling-Geſuch.
Einem Sohn rechtlicher Eltern nehmen in

die Lehre; auch ſtehen kleine Handſpritzen zum
Verkauf, auf jedem beliebigen Fleck anwendbar,
im Preiſe zu 8 F. Dieſelben ſpritzen 35 bis
40 Fuß weit.

Dankwarth S Aſche,
Kupferſchmiedemſtr. Geiſtſtraße Nr. 50.
Ein jüngerer Schüler findet neben einem an

dern eine gute Penſion auch Nachhülfe bei den
Schularbeiten. Wo? ſagt Herr Ed. Stück-
rath in der Expedition d. Ztg.

1 Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kam
mern, Küche und Zubehör, iſt zum Preiſe von
60 F künftige Michaelis zu beziehen Herren
ſtraße Nr. 5.

Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch
ergebenſt an, daß ich das Tuchgeſchäft mei
nes verſtorbenen Mannes ununterbrochen fort
führe und bitte, das demſelben geſchenkte Ver
xrauen mir ferner zu bewahren. Zugleich wer
den Alle, welche noch Zahlungen zu machen ha
ben erinnert, dies ungeſäumt zu thun da
ſonſt gerichtlich darüber verfügt wird.

Wittwe Friederike Goetze.

Pngol. Patent-Deckel,
welche einen luftdichten Verſchluß aller Gefäße
mit runder Oeffnung bilden, in denen irgend
welche Subſtanzen, die durch Einwirkung der
Luft einem ſchnellen Verderben ausgeſetzt ſind,
Aufbewahrung finden.

Namentlich empfehle dieſelben zum Ein-
Kochen von Gemüſen, Früchten, Fleiſch c
zur Aufbewahrung von Butter, Fett, Sup
pen, Saucen, Milch c. für Hausſtände, Con
ditoreien, Apotheken ec., bei fortdauernder Ver
wendbarkeit.

Mein Lager von genau paſſenden Ein
mache Flaſchen und Gläſern iſt wie
der vollſtändig aſſortirt.

J. Meckert,Halle a/S.,
gr. Ulrichsſtraße 59.

Amerikaniſches Weißen und ongenMehl von der beſten Dadiiagr n

Pilligſt Frage Rusech.Lévejün, d. 11. Auguſt 1862. en

Schaaf- Verkauf.
60 Stück Hammellämmer, 50 Stück Mut

terſchaafe, 50 Stück Zeithammel ſtehen zu ver
kaufen Dompredigergaſſe Nr. 914 in Naum

Geaichte Zollgewichte billigſt bei J. G. Mann Söhne
L Zur gefälligen Beachtung.

Meinen werthen Kunden zür Nachricht, daß ich den ſeit 9 Jahren in meinem Geſchäft ge
weſenen Hausknecht Traugott Lippold entlaſſen habe. Carl Dettenborn,

Meubles Magazin Beſitzer.

mir, Piqueé c. ſowie

ſollen zu ſe

Ausverkauf.
Eine große Partie zurückgeſetzte Weſten in Sammet, Cache-

zurückgeſetzte Buckskins, Tuch und Buckskin-Reſte,
r billigen Preiſen ausverkauft werden bei

4. F. oHalle, große Ulrichsſtraße 4.
Eine Partie fertige Ueberzieher, Röcke,

(Modellſtücke aus leßter Winterſaiſon) empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen
Beinkleider und Weſten

E.

Halle, gr. Ulrichsſtraße 4.

wieder in allen Nummern vorräthig.
Hertzſprung's Beamten Merkantil Damen und Schulfedern ind

Dieſe vorzüglichen engliſchen Stahlfedern empfiehlt
O V. V. Colberg, alter Markt.

Eine neue Sendung Photographie-Album erhielt O. m F. Colberg.

Anfang 6 Uhr.

Reſtauration Stumsdorf.
Mittwoch den 13. Auguſt

Grosse Xtra- Concertvom vollſtändigen Halleſchen Stadt Orcheſter unter perſönlicher Leitung
des Herrn Stadtmuſikdirector John.

Nach dem Concert Ball.
I. Gehre.

Höchſt wichtig für Schwerhörige.
Der von Dr. Naudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. I Ori

burg a/S.

ginalFlacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch

Helmbold G Co. in Halle a Saale.
Ein Fortepianv, einige Stutzſlügel

von gutem Ton und hübſchem Aeußern verkauft
oder vermiethet E. Landmann Leipzigerſtr.
Nr. 10.

Friſcher Port land u. Roman Cement,
Steinkohlen- u. Kientheer billigſt bei

J. G. Mann Söhne
Diemitz.

Heute Mittwoch Geſellſchaftsta
friſchen Obſt und Kaſfeekuchen. S

Sonntag, als den 17. d. M., ladet zum
Sternſchießen ganz ergebenſt ein

der Gaſtwirth VBoltze
in Dornſtedt.

Verloren wurde am Sonntag Abend auf
dem Thüringer Bahnhof ein ſilbernes Armband.
Gegen gute Belohnung abzugeben Rathhaus
gaſſe Nr. 19.

Ein Tafel Jnſtrument für junge Anfänger
iſt ſofort zu verkaufen

Leipzigerſtraße Nr. S.
Pockholz

von 12“ Durchmeſſer an empfiehlt den Herren
Mühlenbeſitzern zu Lager

H. Karras, Klausthorſtr. 7.
Giuiamno0,

oder Künſtlicher Dünger, Harz Nr. 35.
Billige Reiſekoffer ſind in großer

Auswahl wieder vorräthig bei
J. Bethmann, gr. Steinſtr. 63.

Somwmertheater in Halle
in der Weintraube.

Mittwoch den 13. Auguſt Gaſtſpiel des Herrn
Lüding vom Bremer Stadttheater auf
Verlangen wiederholt: Eine Nacht in
Berlin, oder: Der Onkel aus Neu
ſtadt Eberswalde, Poſſe mit Geſang
in 3 Abtheilungen von A. Hopf, Muſik
von Lang. I. Abth.: Der Faſtnachtsdiens
tag II. Abth.: Auf dem Maskenballe; l.
Abth.: Ein Katzenjammer.

ie Direction.
T Nabeninſel.
Mittwoch den 13. Aug. Gänſe und Enten

ausſchießen nach der Scheibe. Anfang 2 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein G. Kurzhals.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Lieben Verwandten und Freunden zur Nach
richt, daß uns der Himmel heute mit einem
geſunden kräftigen Mädchen erfreut hat.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1862.
F. Oehler,
A. Dehler geb. Kuhn.

Entbindungs Anzeige. h
Heute früh 5 Uhr wurden wir durch die Ge

burt eines geſunden Mädchens erfreut.
Wallwitz a/P., am 12. Auguſt 1862.

Wilhelm Müller,
Jda Müller geb. Verger.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Zriederite Kirchhof,
Auguſt Wolff.

Merſeburg.
TodesAnzeige.

(Verſpätet.)
Heute früh 1 Uhr entſchlief ſanft in dem

Herrn unſer theurer, unvergeßlicher Gatte, Va
ter, Schwieger und Großvater, der Altſitzer
Joh. Gottfr. Köhler, im 76. Lebens-
jahre, was wir Freunden und Bekannten tief
betrübt auf dieſem Wege anzeigen.

Hübitz, den 6. Auguſt 1862.
Die Hinterbliebenen.



und Coblenz ſei auch kein Gouverneur; immer werde von Erſparniſſen
geſprochen

Auf Anordnung des Vorſitzenden erfolgte die protocollariſche Aufnahme

Ziere bei den Regimentern in Wegfall bringen werde
um eine Erſparniß von circa 170,000 Thlrn.

Beilage zu 187 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 13. Auguſt 1862.

Deutſchland.
Berlin, d. 10. Aug. Die Budget Commiſſion des Abgeordne

tenHauſes ſetzte geſtern Abend ihre Berathung des Militär-Etats fort.
Der Vertreter des Kriegs Miniſteriums, Oberſt von Boſe, gab über
die Gouverneurſtelle in Luxemburg die Auskunft, daß nach einem 1815
mit Holland geſchloſſenen Vertrage Luxemburg als Bundesfeſtung be
handelt werden ſolle und daß in einem ferneren Vertrage von 1816
Holland an Preußen das Recht abgetreten habe, den Gouverneur und
den Commandanten zu ernennen welches Recht nach der wiener Con
greßacte urſprünglich Holland unter der Bedingung preußiſcher Beſtä
tigung gehabt hatte. Abg. André: es frage ſich, ob Preußen die
Pflicht habe, einen Gouverneur in Luxemburg zu halten in Köln

es müſſe der Regierung doch angenehm ſein, an der
Commiſſion und eventuel am Hauſe eine Stütze in dieſer Beziehung
zu haben. Der Miniſterial-Commiſſar: es verhalte ſich ähnlich
wie in Mainz die Behauptung Luxemburgs für den Krieg ſei ein
weſentliches Staats-Intereſſe; wenn die Armee vielleicht nach einem
glorreichen Kriege ſtärker im Hauſe vertreten ſei, ſo würden die
Militärs auch über Civilſachen zu urtheilen ſich zurückhalten eben ſo
müſſe er bitten, in dieſen reinen Militärfragen ſich auf das Urtheil
der Militärs zu verlaſſen. Abg. André: es frage ſich lediglich, ob
eine vertragsmäßige Verpflichtung vorliege. Es ſprach noch Schubert
für die Bewilligung. Abg. Klotze gegen die letzte Behauptung des
Regierungs Commiſſars ſei eine Erklärung abzugeben die Landesver
tretung müſſe das Recht eines Votums in Militärſachen in Anſpruch
nehmen, ſo weit ſie in die Geſetzgebung oder in Finanzfragen einſchlü
gen alles dergleichen gehöre unſtreitig zur Competenz der Landesver
tretung. Der Vorſitzende erklärte das für unzweifelhaft. Der Re
gierungs-Commiſſar: zur Entſcheidung gehörten die drei Facto
ren. Der Vorſitzende: das Haus werde wiſſen, wie weit ſeine
Competenz gehe; werde ſein Recht zu wahren wiſſen! Darüber ſei ſo
wenig zu verhandeln, wie darüber, ob wir eine Verfaſſung hätten.
Der Regierungs Commiſſar verlangte eine Formulirung reſp. Abſtim-
mung über die Frage, ob das Haus in dieſen Sachen eine entſchei
dende Stimme habe. Der Vorſitzende verweigerte das. Regie
rungs-Commiſſar: dann bitte er das ins Protocoll aufzunehmen.

ſofort. Nachdem Abg. Klotz ſeine Aeußerung dahin erläutert hatte,
daß er gemeint habe eine „verfaſſungsmäßig entſcheidende Stimme
erklärte ſich der Regierungs-Commiſſar damit einverſtanden, aber nicht
mit der Aeußerung des Vorſitzenden. Abg. v. Hoverbeck fand die
Protocollirung ſolcher Vorgänge unmöglich; die Commiſſarien möchten
ſchriftliche Erklärungen einreichen, welche ins Protocoll aufgenommen
würden. Abg. Behrend: der Regierungs Commiſſar habe Hrn. Klotz
mißverſtanden man möge dieſe unerquickliche Debatte verlaſſen. Der
Regierungs-Commiſſar: er ſei mit der Erläuterung des Herrn
Klotz einverſtanden. Abg. Stavenhagen: ob der Regierungs Com
miſſar das Recht beanſpruche, ſei einerlei; noch niemals ſei das Recht,
Anträge zu ſtellen, von der Regierung beanſprucht, nicht einmal von
den Miniſtern der Regierungs Commiſſar möge ſich über ſeinen Jrr
thum an maßgebender Stelle aufklären laſſen. Der Regierungs:
Commiſſar: wenn es einerlei ſei, was der Regierungs Commiſſar
ſage Unruhe Widerſpruch, daß habe Herr Stavenhagen nicht ge
ſagt. Abg. v. Hennig beantragte Abbruch der Verhandlung für
heute, da man nicht weiter komme, weil Princip gegen Princip ſtehe.,
Die Vertagung wurde abgelehnt. Abg. v. Hennig erklärte, ſich heute
nicht weiter an den Verhandlungen betheiligen zu können und verließ
die Sitzung. Die noch zur Geſchäftsordnung, d. h. zu der vorliegen
den Streitfrage eingeſchriebenen Redner verzichten aufs Wort. Die
Berathung des Etats wurde hierauf fortgeſetzt. Abg. Andre zog ſei
nen Antrag, die 6300 Thlr. für den Gouverneur in Luxemburg in
die Rubrik „künftig wegfaklend“ zu ſetzen, zurück. Jm Fortgange der
Berathung beantragte Abg. Stavenhagen, die Erwartung auszu
ſprechen daß die Regierung die etatsmäßigen fünften Stabs-Offi

es handle ſich
Der RegierungsCommiſſar: dieſe Stabs Offiziere ſeien nicht zu entbehren im

Kriege ſeien ſie zu Bataillons Commandeuren der Landwehr beſtimmt,
im Frieden hätten ſie einen bedeutenden ökonomiſchen Wirkungskreis.
Letzteres bezweifelte Abg. Stavenhagen; man könne aber nicht alles
immerfort bereit halten was im Kriege nöthig ſei; dann wäre das
Beſte, die ganze Armee immer mobil zu halten, das ginge aber eben
nicht. Der Stavenhagen'ſche Antrag wurde einſtimmig angenommen.

Ferner beantragte Abg. Stavenhagen, die Erwartung auszu
ſprechen, datz die Regierung den Friedensetat der Cavallerie um acht
Mann und Pferde per Schwadron verringern werde; für den Antrag
wurden Erſparnißrückſichten geltend gemacht; der Regierungs Com
miſſar beſtritt den Antrag: ſchon jetzt ſeien immer ca. 30 Mann beim
Regiment krank. Ein Antrag des Abg. Tweſten befürwortet eine
ähnliche Erſparniß in der Weiſe, daß bei der Cavallerie ca. 59,000
Thlr. (für 8 Mann bei jeder Schwadron, alſo für 8*—204 1632
Mann), und bei der Infanterie (durch Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit) 412,900 Thlr. für 1862 als „„künftig wegfallend bezeichnet
und für 1863 geſtrichen werden ſollten der Antragſteller bemerkte da
bei, zu dieſen Erſparniſſen an der Löhnung würden bei voller Durch

trag als eine Amendirung der Reorganiſation,

führung der zweiſährigen Präſenzzeit noch weitere Erſparniſſe an Be
kleidung und Verpflegung treten, ſo daß im Ganzen etwa zwei Mil

lionen erſpart würden. Der Regierungs-Commiſſar erklärte,
auf ſolche Berechnungen nicht eingehen zu können. Die Abg. v. Ho
verbeck und v. Forckenbeck bezeichneten den Stavenhagen ſchen An

i und auf eine ſolche könnten ſie ſich nicht einlaſſen um ſo weniger könnten ſie darauf eingehen,
als die Regierung ſich ſo völlig paſſiv zu dieſen Anträgen verhalte. Auf
Anregung des Abg. Behrend erklärte der Regierungs-Commiſ
ſar, zu Berechnungen als thatſächlichen Unterlagen ſei die Regierung
wohl bereit, aber nicht, ſofern dieſe Berechnungen auf Vorausſetzun
gen beruhen, welche den Anſichten der Regierung widerſprächen. Abg.
v. Forckenbeck fragte den Regierungs-Commiſſar direkt und poſitiv,
ob die Regierung bereit ſei, eine Berechnung aufzuſtellen, wie viel
durch Einführung der zweijährigen Dienſtzeit innerhalb des jetzigen Sy
ſtemes unter Beibehaltung der jetzigen Cadres jährlich erſpart werden
könne. Der Regierungs-Commiſſar verwies auf die deshalb
vorliegenden Unterlagen, aus denen ſich Jeder eine ſolche Berechnung
ſelbſt machen könne. Die Regierung habe kein Intereſſe daran. Abg.
v. Forckenbeck ſah in dieſer Antwort eine direkte Ablehnung, was der
RegierungsCommiſſar nicht gelten laſſen. wollte. Abg. Stavenhagen
erklärte ſeinerſeits, im Stande zu ſein die in Rede ſtehende Berech
nung bis auf einen Thaler genau zu mächen. Abg. Techow: Der
Stavenhagen'ſche Antrag ſowohl wie der Tweſten'ſche beträfen Curae
posleriores und würden erſt nach Beſeitigung der Reorganiſation am
Orte ſein. Beide Anträge wurden mit allen gegen drei Stimmen
abgelehnt. Darauf vertagte ſich die Commiſſton

Die, „Sternzeitung“ theilt jetzt den Vortrag des Commiſſars
des Finanzminiſters in der zweiten Sitzung der Budget Com
miſſion vollſtändig mit, in welchem derſelbe ein glänzendes Bild
von der Finanzlage des Staates entwarf. Das Weſentliche daraus iſt

Folgendes 5 5Die Beſtände des Staatsſchatzes haben ſich während des Beſtehens der neuen
Heeres Organiſation nicht nur nicht vermindert, ſondern in dem kurzen Zeitraume
von zwei Jahren, 1860 und 1861, um etwa 8,000,000 Thlr. erhöht. Außerdem war
am Schluſſe des Jahres 1861 an ausſtehenden Forderungen (Einnahme Rückſtänden)
vorhanden 75,135,533 Thlr. Dieſe rückſtändigen Einnahmen ſind mit keinerlei Ver
pflichtungen behaftet. Rechnet man zu den Beſtänden des Staatsſchatzes von 20,614,499
Thlr. den Einnahme- Rückſtänden von 15,135,533 Thlr. noch die am Schluſſe des
Jahres 1861 in den Staatskaſſen vorhandenen Betriebsfondo mit 9,873,135 Thlr.
und die zur Tilgung der Beamten Cautionen bei der Hauptverwaltung der Staats
ſchulden angeſammelten Mittel von etwa 5,000,000 Thlr. ſo ergiebt ſich ein größten
theils baar in den Staatskaſſen vorhandener Vermögens Beſtand von 50,623,167 Thlrn.
Dieſe Summe deckt den fünften Theil der ſämmtlichen verzinslichen Staatsſchulden,
deren Betrag nach dem Etat für 1863 ſich auf 254,154,840 Thlr. beläuft wovon
77,572,485 Thlr. aus Anleihen herrühren, welche zum Bau von Staats Eiſenbahnen
aufgenommen reſp. mit angekauften Eiſenbahnen übernommen worden ſind. Jn den
Staats Eiſenbahnen iſt ein dieſen Schuldbetrag überſteigendes werthvolles und ein
trägliches VermögensObjekt. vorhanden wie ſchon dgraus hervorgeht, daß während
die Verzinſung und Tilgung der Eiſenbahnſchulden eine Ausgabe von-4,269,382 Thlr.
erfordert, die Staats Eiſenbahnen im Jahre 1861 einen Reinertrag von 4,905,781
Thlr. geliefert haben. Zur Tilgung der ſämmtlichen Staatsſchulden ſind im Etat für
1863. 4,437,072 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. ausgeſetzt, eine Summe welche von Jahr
zu Jahr ſteigt, da bei allen ſeit dem Jahre 1848 aufgenommenen Anlethen beſtimmt
worden iſt, daß zur Tilgung der Schulden pCt. des urſprünglichen Schuld Capi
tals verwendet und daß dem Tilgungsfonds die Zinſen der getilgten Schulden fortlau
fend züwachſen ſollen. Durch dieſe Verwendungen wird das Staatsvermögen von
Jahr zu Jahr erheblich verbeſſert, indem nach den erwähnten Grundſätzen z. B. eine
mit 4, verzinsliche Anleihe in etwa 38 Jahren vollſtändig getilgt wird. Nach dieſer
Darſtellung der für Beurtheilung Der Finanzlage am Schluſſe des Jahres 1861 maß
gebenden Momente wird nicht in Abrede geſtellt werden können daß die Finanzlage
des Landes ſeit der Umgeſtaltung der HeeresOrganiſation nicht ungünſtiger geworden,
ſondern im Gegentheil von Jahr zu Jahr ſich gehoben hat. Wird nun auf das Jaht
1862 übergegangen, ſo iſt zunächſt heyvorzuheben, daß, während der Etat dieſes Jah
res mit einem Deficit von 3,385,000 Thlr. abſchließt, ſchön jetzt mit hoher Waht
ſcheinlichkeit zu überſehen iſt, daß der Abſchluß für 1862 in der Wirklichkeit kein De
ficit ergeben wird, indem, wenn die wirklichen Einnahmen pro J. Semeſter 1862 und
die wirklichen Einnahmen pro II. Semeſter 1861 zuſammengeſtellt werden und das
Reſultat mit den Etatsanſätzen pro 1862 verglichen wird, ſich danach ſchon ein Mehr
Ueberſchuß von 2,161,000 Thlr. herausſtellt, und außerdem auf die Reſteinnahmen
aus dem Jahre 1861 et retro im I. Semeſter d. J. bereits 670,000 Thlr. eingegan
gen ſind. Beide Summen von überhaupt 2,831,000 Thlr. werden zur Deckung des
im Etat pro 1862 nachgewieſenen Deficits von 3,385,000 Thlr. verwendbar ſein,
und es bleiben demnächſt nur noch 554,000 Thlr. anderweit zu beſchaffen. Die An
nahme, daß die wirklichen Einnahmen im I. Semeſter d. J. nicht blos den Betrag
der Einnahmen für denſelben Zeitraum des vorigen Jahres erreichen ſondern denſel
ben noch überſteigen und abgeſehen von den weiter zu erwartenden Einnahmen auf
Reſte ausreichende Mittel bieten werden den Reſtbetrag des Deficits von 554,000
Thlr. zu decken, wird ſchon dadurch unterſtützt, daß die rückſtändigen Einnahmen auf
indirekte Steuern am Schluſſe des I. Semeſters 1862 17,064,000 Thlr.
am Schluſſe des I. Semeſters 1861 dagegen nur 15,283,000
betragen haben und ſonach im laufenden Jahre um 1,781,000 Thir.
höher ſind, mithin ſchon hierauf eine entſprechende höhere Einnahme im I. Semeſter
d. J. zu erwarten iſt. Nach allen dieſem dürfte aber auch gehofft werden können,
daß in den nächſten beiden Jahren 1863 und 1864 eine Steigerung der Staats Ein
nahmen eintreten wird, und daß daher wenn nicht unvorhergeſehene Eret niſſe auf
die Einnahmen einen nachtheiligen Einfluß äußern, die letzteren ausreichend Nu wer
den, den Staatshaushalt dieſer beiden Jahre ohne Deficit abzuſchließen. Vom Jahre
1865 ab wird die neue Grund und Gebäudeſteuer in Hebun geſetzt und dadurch
eine erhöhte Einnahme von etwa 3 Millionen Thalern dem Staatshaushalte zuge
führt werden, eine Mehr Einnahme, welche wie vielfach von der Staatsregierung
und auch im Schooße des Landtags ausgeſprochen worden als Deckungsmittel der
Mehrkoſten der ArmeeReorganiſation in Ausſicht genommen iſt.

Vermiſchtes.
Der „D. A. Ztg.“ zufolge iſt das Programm für das im

nächſten Jahre in Leipzig abzuhaltende allgemeine deutſche Turnfeſt
vorläufig folgendermaßen feſtgeſtellt: Am 1. Auguſt (Sonnabend) Em-
pfang, am 2. Turntag zur Beſprechung turneriſcher Angelegenheiten,
am 3. Feſtzug und allgemeines Schauturnen, am 4. Schauturnen des
Leipziger Vereins, am 5. Feſtlichkeiten zur Erinnerung an die Schlacht
bei Leipzig. Der Feſtplatz ſoll mindeſtens 12,000 active Turner faſſen.



Düſſeldorf, d. 8. Aug. Geſtern Abend hielt Prediger Uhlich
aus Magdeburg hier einen Vortrag über freie Religion. Er hatte zum
erſten Male in der Pfingſtwoche im engeren Kreiſe geſprochen das ver
anlaßte ſeine Einladung zu einer größeren Verſammlung am vergan-
genen Sonnabend, und dieſe wirkte dermaßen, daß man ihm zu einem
dritten Vortrage für den Abend des geſtrigen Donnerstags verpflichtete.
Das ſcheint der Geiſtlichkeit zu viel geweſen zu ſein man hat am
Sonntag nachdrücklichſt von der Kanzel gewarnt, und in einer Klo
ſterkirche iſt dieſe Warnung beſonders derb geweſen. Der Zutritt geſtern
eben ſo wie der beiden erſten Male war nur auf Karten geſtattet, aber
geſtern zeigte ſich's bald, daß man ſich auch ohne Karten Eintritt ver
ſchafft hatte. Man hatte die Pforten geſprengt, große Maſſen füllten
Hof und Garten vor dem Saale, waren zum Theil in den Saal ſelbſt
eingedrungen. Als Herr Uhlich etwa eine halbe Stunde geſprochen
hatte, erſcholl wüſtes Geſchrei draußen, verpflanzte ſich auch in den
Saal, man ſang, man ahmte Thierſtimmen nach. Die Abſicht des
Rädelsführers der eingedrungenen Bande an deren Spitze ſich ein be
kannter und bereits beſtrafter Commis befand, ging offenbar dahin, die
Verſammlung auseinander zu treiben und alsdann den Hrn. Uhlich
perſönlich zu inſultiren. Dies ſcheiterte aber an dem Rechtsſinne der
überaus zahlreichen Verſammlung, welche ſich einſtimmig zum Schutze
des Hrn. Uhlich permanent erklärte. Die eingedrungene Rotte wurde
auch bald aus dem Saale entfernt und Hr. Uhlich ſetzte dann ſeinen
Vortrag fort, ohne daß eine neue Störung vorgefallen wäre.
Saal war noch bis in den fernſten Winkel beſetzt und es herrſchte von
nun an die andächtigſte Stille, bis am Schluſſe der Rede der lauteſte
und einſtimmigſte Beifall ausbrach. Die Verſammlung blieb noch
kurze Zeit in geſelliger Vereinigung zuſammen und es gaben dann
wohl 70—80 Theilnehmer noch dem Hrn. Uhlich das Ehrengeleite bis
an ſeine Wohnung. Eines Schutzes hatte er weiter nicht bedurft, weil
die Bande verſchwunden war. Es ſteht übrigens zu erwarten daß
die Staatsbehörde ihre Schuldigkeit in der Sache thun wird, denn eine
frechere und ſchnödere Verletzung von Verfaſſung und Recht iſt doch in
Düſſeldorf ſeit länger als 10 Jahren nicht vorgekommen.

Limburg, d. 6. Aug. Jm ultramontanen „„Mainzer Jour-
nal“ wird heute zugeſtanden, daß Schweſter G. in einem „unglückli-
chen Augenblicke auf den Gedanken gerieth, das Kind, das „eine
Strafe verdient hatte“, ſtatt körperlicher Züchtigung blos erſchrecken
zu wollen. Sie ſtellte es daher mit bloßen Füßen auf die ihrer Mei
nung nach, wie ſonſt immer zu dieſer Tageszeit, nicht heiße Herdplat
te, die aber unglücklicherweiſe an dieſem Tage ausnahmsweiſe noch ſo
heiß war, daß das Kind davon an beiden Füßen Brandblaſen bekam,
die zwar wie alle Brandwunden langſam heilten, indeſſen nach der
Erklärung des Arztes in keiner Weiſe bedenklich waren und jetzt ſchon
längſt geheilt ſind. Auch iſt es gar nicht die Abſicht des „Mainz. J.“,
die Schweſter G. von aller Schuld freiſprechen zu wollen. Es geſteht
zu, daß das von ihr angewandte Mittel ein unpädagogiſches war
wir fügen hinzu ein für eine barmherzige Schweſter ſehr unbarmherziges.

Poſen, d. 7. Auguſt. Ein bedeutender Exceß hat geſtern
Abend ſtattgefunden. Zwiſchen 9 und 10 Uhr war ein Civiliſt mit
einem vorüber gehenden Unteroffizier des 46. Regiments in Streit ge
rathen. Wie es gewöhnlich der Fall iſt, ſammelte ſich eine große Men-
ſchenmenge an es kam in der Dominikanerſtraße zum Handgemenge.
Die Maſſe wälzte ſich von der Judenſtraße, Dominikanerſtraße nach
der Schuhmacherſtraße dort zogen Soldaten des 46. Regiments blank
und verfolgten den fliehenden Civiliſten bis nach der großen Gerber
ſtraße. Die Wuth der Soldaten ſoll dadurch entſtanden ſein, daß der
Unteroffizier während des Streites hingefallen war und die Soldaten
der Meinung wayen daß er von Civiliſten zur Erde geworfen worden
ſei. Um 10 Uhr war alles wieder ruhig; über die Verwundungen
des Civiliſten iſt noch nichts Näheres bekannt geworden.

Luxemburg, d. 6. Aug. Ueber die Erſchießung des Octroi
Einnehmers Baur durch eine Preußiſche Schildwache erfährt die „K.
Ztg.“ folgendes Nähere: Am 2. Auguſt gegen 4 Uhr Morgens kam
Baur nebſt einem Begleiter von der Stadt her den Schloßberg hin-
unter. Jn dem Augenblicke, als dieſelben die dort patrouillirende
Schildwache paſſirten, griff der letztere von rückwärts nach dem Ge
wehre derſelben um es ihr zu entreißen. Die Schildwache, im Be
griff, ſich dagegen zur Wehre zu ſetzen und den Thäter zu ergreifen,
erhielt von dem P. Baur einen Hieb mit deſſen Stock über die Bruſt.
Sie erklärte ſofort beide für Arreſtanten da ſelbige jedoch nach der
Stadt zurück die Flucht ergriffen, ſo rief ſie ihnen Halt nach und
drohte zu ſchießen. Erſt jetzt lud die Schildwache das Gewehr, und da
ihrem Rufe keine Folge gegeben wurde, ſo ſchoß ſie nach nochmaligem
Haltrufe auf eine Entfernung von faſt 100 Schritt den Laufenden nach
und ſtreckte den Baur unglücklicherweſe todt nieder, während deſſen Be
gleiter verſchwand und ſeitdem noch nicht ermittelt iſt. Bei dem ruhi

gen und beſonnenen Charakter der Schildwache und in Anbetracht ihrer
ſeitherigen guten Führung iſt bis jetzt kein Grund vorhanden an der
Wahrheit ihrer Ausſage zu zweifeln.

Aus Mannheim ſchreibt man: König Ludwig von Baiern
hat in einem an den Oberbürgermeiſter Achenbach gerichteten Hand
ſchreiben die Abſicht kund gegeben, zur Erinnerung des größten Glan
zes des Mannheimer Theaters dem Vertreter jener glanzenden Zeit,
Jffland, ein Standbild aus Erz errichten zu laſſen. Es ſoll auf
dem Fruchtmarkte in Mannheim geſetzt und im Jahre 1864 enthüllt
werden.

Heidelberg, d. 6. Aug. Heute und morgen tagt die vierte
Generalverſammlung der „Deutſchen Bekleidungsakademie“
dahier. Jn der heutigen bis gegen 4 Uhr dauernden Sitzung wurden
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vornehmlich zwei wichtige Beſchlüſſe gefaßt; der eine, dahin gehend,
den Verein zu einer „Europäiſchen Modeakademie“ zu erwei-
tern, fand namentlich bei den anweſenden außerdeutſchen Mitgliedern
(Ruſſen Schweden ec.) Anklang und wurde einſtimmig gefaßt der an
dere, welcher die Errichtung einer eigentlichen Hochſchule zu wiſſenſchaft
licher und techniſcher Ausbildung der Schneider herbeiführen wird, wurde
vorerſt zwar ausgeſetzt, bis eine ſofort gewählte Commiſſion von neun
Mitgliedern morgen über dieſen Plan berichtet, fand jedoch bei der gan
zen Verſammlung den ungetheilteſten Beifall, ſo daß es ſich nur um
die nähern Modalitäten handeln wird.

Augsburg, d. 10. Auguſt. Zu der Verſammlung der
deutſchen Feuerwehren, welche hier heute und morgen ſtattfindet,
hatten ſich die Theilnehmer aus 114, größtentheils ſüddeutſchen Städten
angemeldet. Baiern, Württemberg und Baden ſind am ſtärkſten ver
treten doch finden ſich auch Bern, StiGallen, Jnnsbruck und Wien
eingezeichnet. Aus Norddeutſchland ſehen wir Kaſſel, (Preußiſch)
Minden und Altona aufgeführt. Leider begünſtigte geſtern das Wetter
den Einzug der mit den verſchiedenen Bahnzügen eingetroffenen Gäſte
in die mit augsburgiſchen, bairiſchen und deutſchen Fahnen und Laub
gewinden feſtlich geſchmückte Stadt keineswegs. Heute hat der Him
mel ſich aufgeklärt, und ſeit der Tagesreveille der verſammelten Feuer
wehren um 6 Uhr früh iſt die Bevölkerung in Bewegung, den neuen
Zügen entgegenſehend.

Nach einer Mittheilung der „Eiſenbahn-Ztg.“ beträgt das ge
genwartige Eiſenbahnnetz auf der ganzen Erde 15,000 deutſche
Meilen und hat 29 Milliarden Fres. herzuſtellen gekoſtet. Dieſe Sum
me ergiebt 5800 Millionen Fünffrancsſtücke, welche, Rand an Rand
geſtellt, die Erde fünf mal mit einem Silbergürtel umſpannen würden.

Aus London wird geſchrieben: Das große Schachturnier
iſt zu Ende. Sieger war wieder Hr. Anderſſen aus Breslau, der
von 13 Spielen 11 gewann und ihm zunächſt ſtanden Paulſen aus
Amerika (ebenfalls ein Deutſcher), J. Owen, Mr. Macdonald, Signor
Dubois und Hr. Steinitz aus Wien. Die neuentworfenen Regulatio
nen des Schachſpiels, welche für alle Schachſpieler, wenn nicht gerade
Europas, doch jedenfalls Englands bindend ſein werden erſcheinen zu
nächſt im Druck.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt (Nr. 30) enthält u. a.

die Conceſſion zum Geſchäftsbetriebe in den Königl. Preuß. Staaten
für die Lebens und Renten Verſicherungsgeſellſchaft Reoyale Belge zu
Brüſſel nebſt deren Statuten.Perſonal- Chronik. Seine Majeſtät der König haben geruht, dem Pro
vinzial Schul Secretär Hurrelbrink zu Magdeburg den Charakter als Rechnungs
rath zu verleihen. Dem forſtverſorgungsberechtigten Jäger, bisherigen Hülfsaufſeher
Reichold, iſt die Königliche Forſtaufſeherſtelle zu Neuſorgefeld in der Oberförſterei
Hohenbucko vom I. Juli e. ab definitiv verliehen worden. Der forſtverſorgungsbe
rechtigte Jäger, bisherige Hülfsaufſeher Jſidor Kieſer, iſt zum Königlichen Forſt
aufſeher zu Zahna in der Oberförſterei Seyda vom 1. November c. ab definitiv er
nannt worden. Der Baukunſtbefliſſene Robert Herrmann Huhn aus Halle iſt zum
Bauführer ernannt und als ſolcher vereidigt worden. Die Candidaten der Feldmeß
kunſt Guſtav Herrmann Martineit und Friedrich Woldemar Maximilian Müller
ſind zu Feldmeſſern ernannt und als ſolche vereidigt worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Pfarrſtelle zu Klein Ammensleben in der Dibces Barleben iſt der bis
herige Oberprediger Dr. Kirchner in Wolmirſtedt ernannt und beſtätigt worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle an der Kirche zu Unſerer Lieben Frauen
in Halle a. S. iſt der bisherige Hülfsprediger Friedrich Jacob Heinrich Pfanne
berufen und beſtätigt worden. Durch das Ableben des Pfarrers Artus iſt die unter
Königlichem Patronate ſtehende Pfarrſtelle zu Dautzſchen in der Ephorie Jeſſen vacant
geworden. Dieſelbe gewährt ein Einkommen von eirea 620 Thlr. und hat eine Kirche
und eine Schule. Durch den Tod des Pfarrers Schöber iſt das Pfarramt zu.
Rahnsdorf in der Ephorie Zahna erledigt worden deſſen Einkommen auf 1171 Thlr.
veranſchlagt iſt. Die Parochie Rahnsdorf hat zwei Kirchen die unter Königlichem
Patronate ſtehen und eine Schule. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle in
Cursdorf und Diaconatsſtelle zu Schkeuditz in der Diöces gleiches Namens iſt der bis
herige Pfarrer zu Neußen in der Ephorie Belgern Ernſt Conſtantin Piſtorius,
ernannt reſp. berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle an
der Stadtkirche zu Torgau in der Didces gleiches Namens iſt dem bisherigen Pfarrer
zu Kiſtritz in der Didces Liſſen, Guſtav Beßer verliehen und iſt derſelbe beſtätigt
worden. Die Schulſtelle zu Zöbersdorf, Ephorie Liebenwerda, Königlichen Pa
tronats iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die
zweite (Madchen Lehrerſtelle in Teuditz, Ephorie Lützen, Privat Patronats iſt
durch den Tod ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Es ſind befördert der Poſtkaſſenevntroleur Nitſchmann zum commiſſariſchen
Poſtinſpector für den Bezirk der Ober Poſtdirection zu Magdeburg und der Ober
Poſtſeeretär Schrader in Halle zum commiſſariſchen Poſtkaſſencontroleur für den
Bezirk der Ober Poſtdirection zu Halle. Es ſind verſetzt die Poſtexpedienten Kühme
von Delitzſch nach Artern, Schulze von Neurode nach Herzberg, John von Wit-
tenberg nach Bitterfeld. Es ſind angeſtellt die dPoſterpedientenAnwärter Wie dicke
Je dem Poſtamte in Eilenburg, Sch mäidt II. bei dem Poſtamte in Halle und
Apell bei der Poſtexpedition in Artern. Es ſind geſtorben der Poſtaſſiſtent Walch
in Herzberg und der Briefträger Roſenſtein in Eilenburg.

Naumburg, d. 8. Auguſt. Geſtern früh hat der Biſchof
Martin von Paderborn die neu erbaute katholiſche Kirche hierſelbſt
konſekrirt und ſodann die Firmüng geſpendet.

T. Naumburg, d. 10. Aug. Wiewohl man dem heurigen Som
mer keineswegs nachſagen kann, daß er beſonders hitzigen Tempera
mentes ſei, ſo bleibt er in ſeinen zeitigenden Wirkungen doch keines
wegs gegen ſeine beſſeren Vorgänger zurück. So werden z. B. ſeit 8
Tagen ſchon in Naumburg Weintrauben feilgeboten, die obwohl in
Freiheit gezogen doch zuckerſüß ſind. Es muß dieſe Frühreife um ſo
bemerkenswerther erſcheinen, als im Jahre 1857, das doch ein Haupt
Weinjahr war, erſt mit dem 20. Auguſt, alſo faſt 3 Wochen ſpaäter,
Trauben als Marktartikel auftraten. Uebrigens ſind die Weinſtöcke
recht hübſch behangen, ſo daß eine ganz paſſabele Weinleſe in Ausſicht
ſteht, wenn Auguſt und September nur einigermaßen ihre Schuldigkeit.
thun. In dem benachbarten Köſen iſt die Frequenz bis auf faſt 1700
Kurgäſte angewachſen, jedoch entſtehen jetzt ſchon einzelne Lücken in
der Geſellſchaft, denn der Abfluß iſt größer als der Zugang.
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Nachrichten aus Halle.
Am 6. d. Mts. fand hierſelbſt eine Lehrer Verſammlung ſtatt,

Es galt einen Peſtalozzi- Vereinwelche ſehr zahlreich beſucht war.
zu gründen.
vorher entworfenes
conſtituirte ſich ein
Zweigverein des großen Peſtalozzi Vereins ſein
Provinz Sachſen in Ausſicht ſteht.
ſtets von reger Theilnahme begleitet ſein und
Wirkſamkeit gedeihen.

Dieſer Zweck wurde vollſtändig erreicht,
und den Berathungen zu Grunde gelegtes Statut
Peſtalozzi Verein für Halle und Umgegend, der ein

Möge denn dieſes ſchöne Werk

denn auf ein r
unſern Dank aus

wird, welcher für die

eine einfache, gemüthvolle Behandlung.
und viel beſſer als in jüngſtverwichener Zeit, es ſcheint als ob die Mitglieder unſerer
Bühne vor Schluß der Saiſon noch einmal ihre ganze Kraft aufwenden wollten um
ihren Namen ein gutes Andenken in Halle zu währen.
wir übrigens für Vorführung dieſer Novität, die bisher viel von ſich reden machte,

das Publikum hatte ſich leider nicht ſo zahlreich verſammelt, wie
man es bei den Sonntagsvorſtellungen gewohnt iſt und wie es die Lieder des Mu
ſikanten wohl verdient hätten.

Halle, den 11. Auguſt 1862.

Das Enſemble war im Ganzen gerundet

Der Direction ſprechen

zu recht ſegensreicher

Theater in Halle.
Ueber das jämmerliche Machwerk „„Er reiſt für Bollingert t e itun in vergangener Woche anzu

ſehen die Geduld haben mußte, gehn wir mit Stillſchweigen hinweg.rig nd ver ätte wahrlich Niemand mehr ein Recht

der ſcheinbar arm inſeines dickköpfigen geldſtolzen Bruders Martin Haus zurückkehrende Muſikus Lebrecht,

wurde von Hrn. Dreßler,

durch
ſoll teineswegs beluſtigen ſondern rühren, verlangt alſo auch

Original- Luſtſpiel in

Würden keine

(Eingeſandt.)
Geſtern (10 hat das Offiziercorps des von Herrn Dr. v. Gersdorf gegrün

deten Knaben Bataillons demſelben eine hübſche Fahne überreicht.
ſelben geben damit das Intereſſe zu erkennen das ſie an dieſer Einrichtung nehmen.
Deshald halten auch wir es für unſere Pflicht, da uns die Tendenzen des Hrn. Dr.
v. G. in dieſer Beziehung bekannt ſind dieſem Beſtreben deſſelben anerkennend ent
gegen zu kommen indem wir den Eltern bemerklich machen daß eine rege Theilnah
me der Knaben an dieſen Uebungen unſerer Anſicht nach die beſte Anerkennung iſt, die
Hr. Dr. v. G. für ſeine Bemühungen und Verdienſte um die Knaben zu Theil wer
den kann. Gleichzeitig müſſen wir die irrige Meinung die ſich verbreitet zurückwel
ſen, daß nur Knaben der Dr. v. G. ſchen Schule Theil nehmen dürfen und daß den
Eltern Koſten verurſacht würden.
noch die Abſicht bei genügender Theilnahme ein zweites mit Lanzen zu bewaffnendes
Bataillon für größere Knaben einzurichten um auch dieſen Gelegenheit zu angemeſſe

Die Stifter deſ

So viel wir weiter wiſſen, hat Hr. Dr. v. G.

P.

Kronprinz.
Schwerin.
Baſel.

Stadt Zürich
Prag.

Goldner Ring

v. Hund a. Leipzig.
Goldner Löwe.

a. Breslau.
burg.

Stadt Hamburg.
Roßla.

ſen.

Schwarzer Bär.
lach a. Buhla.

Mente's Mötel.
Niemberg

ner körperlicher Ausbildung zu gewähren.

Pommern, v. Karſtädt a. Demmin.
Hr. Kreisphyſ. Dr. Hoffmann a. Suhl.

Hr. Offiz. Kunow a. Dresden.
Derenburg a. Breslau.

Die Hrrn. Kaufl. Hopfer de l'Orme a. Hanau,
Grevenbroich, Schönherr a. Jößnitz, Siefkel a. Bremen.

Hr. Hüttenbeſ. Däbicke a. Schleſien.
Hr. Cand. Müller a. Magdeburg.

Die Hrrn. Kaufl. Nelke u. Bartels m. Frau a. Berlin Ha
ber a. Hamburg, Roſt a. Bremen. Hr. Fabrik. Gittermann a. Nürnberg. Hr.
Oekon. Beyer a Strausberg.

Hr. Amtm. Bußler a. Neugesdorf.
Hr. Pianiſt Schirg a. Deſſau. Hr. Reſtaur. Möckelt a. Magde-

Hr. Geſchäftsführer Arndt a. Burg.
lin Proskauer a. Leipzig Schmidt a. Plauen.
a. Sangerhauſen, Hoffmann a. Zeitz.

x Hr. Fabrikbeſ. Cahnheim m. Fam. u. Jungfer a. Berlin.
Hr. Pr. Jacobſon m.

Die Hrrn. Kaufl. Putzel a. Bamberg Schlieper a. Köln, Sachermann
a. Dülken, Zipshauſen a. Remſcheid, Mühlig a. Hämburg, Sturm a. Nordhau

Hr. Privat. Krüger a. Berlin.
Hr. Maler Lehmnitz a. Berlin.

cuſon a. Berlin, Führichs a. Mittehaus, Honſelt a. Stettin
Hr. Oberkellner Zeimann a. Hamburg.

Die Hrrn. Fabrik. Kühlmann a. Bernburg
Fritzſche a. Neuſtadt.

Kammerherr Frhr. v. Wollfickeel Reichenberg a. Eiſenach.
Wendtiſch a. Bernburg Schmidt a. Gera, Lange a. Magdeburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Auguſt.
Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Schimmelpfennig m. Fam. a.

Hr. Archiv Rath Dr. Liſch m. Tochter a.
Fräul. Berger, Rent. a.

Die Hrrn. Kaufl. Loßberger a. Hanau,

Hüttechen a.
Hr. Maler Riebert

Hr. Fabrik. Kunze a. Berlin.

Hr. Rent. Foß a. Weſel. Hr. Oberſt a. D.

Hr. Jnſp. Segelbach

Die Hrrn. Kaufl. Harße a. Ber
Die Hrrn. Gerichtsact. Rembo

Gem. a. Königsberg. Hr. Cand. theol. Hennig a.

Hr. Graveur Herrmann a. München.
Die Hrrn. Kaufl. Mar

Hr. Fabrik. Ger

Hallſtröm a.
Hr. Realſchul-Dir. Brohm a. Burg. Hr.

Die Hrrn. Kaufl.

Meteorologiſche Beobachtungen.
11. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

keine poſſenhafte ſondern Luftwärme

ins Frehſtedt die Luftdruck 334,35 Par. L. 334,34 Par. L. 3365,03 Par. L. 334,57 Par. C.
Die Scene zwiſchen Chriſtine Dunſtdruck 4/36 Par. L. 1,51 Par. L. 4,46 Par L. 4,44 Par L.

Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 68 pCt. 85 pCt. 81 pCt.
10,4 G. Rm. 14,2 G. Rm. 11,2 G. Rm. 11,9 G. Rm.

Bekanntmachung.
Bekauntmachungen. Diakoniſſen-Anſtalt.

Auch in dieſem Jahre wird,

Diakoniſſenhülfsverein gebildet,

wie früherhin, aDiakoniſſfenhauſes ſtattfinden. Aus einem ſchon beſtehenden Nähvereine hat ſich vor Kurzem ein
der ſich die Förderung der Diakoniſſenſache zur Aufgabe ſtellt

eine Verkaufsausſtellung zum Beſten des

i i ls ge n hier abge J g 2 cEine Taſchenuhr iſt als gefunden hier abge namentlich aber durch Gründung einiger Freibetten fortwährend einigen bkdürftigen Kranken
geben worden. Der ſich legitimirende Eigen
chümer kann dieſelbe im Polizei Secretariate,
Schloßberg Nr. 3, Zimmer Nr. 3, in Empfang
nehmen.

Halle, den 11. Auguſt 1862.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Ober Bürgermeiſter
v. Voſſ.

Steckbrief.Die Dienſtmagd Catharina Barbara
Wenig aus Suühl, zuletzt in Teicha, hat

ſich durch s beVollſtreckung einer wider ſie feſtgeſetzten Polizei

ſtrafe entzogen.
Alle Polizeibehörden werden deshalb erſucht,

auf die Wenig zu vigiliren und mir im Be
tretungsfalle Mittheilung zu machen.

Halle, den 6. Auguſt 1862.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

J.

Der Kreis Secretair
Varth.

Entfernung aus letzterem Orte der

Ein Haus nebſt 6 Morgen ſehr gutem Acker
in der Nähe von Halle, welches ſich ſehr gut
für Kohlgaärtnerei eignet, auch für einen Stell
macher ſehr paſſend iſt, ſteht zu verkaufen und
ertheilt Näheres Herr Gaſtwirth Dreßßner in
der „Weintraube“ zu Halle.

unentgeltliche
dinnen der Anſtalt die
zum Beſten des Diakoniſſenhauſes ſtattfindenden Verkauf.

ſolche Gaben mit herzlichem Dank in Empfang

Halle, d. 12. Auguſt 1862.

Verpflegung in der Anſtalt gewährt. Dieſer Verein richtet hiermit an alle Freun
Bitte, ihm Gaben zukommen zu laſſen, für den Ende October de J.

Frau C. Räthin Tholuck wird
nehmen.
Der Digkoniſſenhülfsverein zu Halle.

Unterrichts und Erziehungs Anſtalt in Köſen.
Am 1. Octbr. d. J. wird hierſelbſt ein Jnſtitut eröffnet, in welchem Knaben für die mitt

leren Klaſſen von Gymnaſien und höheren Lehranſtalten gründlich vorbereitet werden ſollen.
Aeltern und Vormünder

lingen aufgenommen wird.
Pforte, Herr Dr. Peter und der geiſtliche Jnſpector, Herr

Köſen, im Juli 1862.

welche ihre Söhne und Pflegebeföhlenen demſelben anvertrauen wollen,
werden gebeten, ſich möglichſt bald zu melden, da zunächſt nur eine beſtimmte Anzahl von Zög

Nähere Auskunft hierüber ertheilen der Rector der Landesſchule
Profeſſor Nieſe daſelbſt.

Ein gutes Arbeitspferd, Fuchshengſt,
und 20 Stück Schaaſfe, worunter ſchlacht
bare Hammel, ſtehen zum Verkauf in der
Obermühle zu Esperſtedt.

Eine geräumige Stube nebſt Kammer ſteht zu
vermiethen an ein Paar große Schüler. Nähe
res im Laden Schmeerſtraße Nr. 13.

Freitag den 15. Auguſt
Großes MilitairCoucert

im Naueſchen Kaffeelokal zu Brehna,
ausgeführt vom Trompeterchor des Thüringi
ſchen Huſaren Regiments Nr. 12 Abends 7 Uhr.
Nach dem Concert Ball, wozu ich ergebenſt

einlade. Fr. Naue.
Ein grünſeidener Regenſchirm iſt am Freitag

auf dem Wege von der Haide nach dex Barfü
ßerſtraße verloren. Man bittet denſelben gegen
Belohnung Barfüßerſtr. 16 abzugeben.

20,000 in nicht zu kleinen Poſten ſind
jetzt oder ſpäter auf preußiſche Landgrundſtücke
auszuleihen. Nachweiſe werden kranco unter
C. H. H. poste rest. Dresden erbeten.
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Hiermit bitte ich den Herrn welcher am heutigen Vormittag zwiſchen S und 9 Uhr in dem Geſchäft des
Herrn Richard Pauly hier eine Fiſchbein Fahrpeitſche kaufte, und welchem ich aus Verſehen 10 Thaler zu
viel herausgegeben habe, mir dieſelben gefälligſt baldigſt zugehen zu laſſen.

Halle a/S. d. 12. Auguſt 1862. Wilhelm Dättler.
Wegen nothwendiger Vergrößerung des Comtoirs bleibt für die Tage von Montag den

11. Auguſt bis incluſive Sonnabend den 16. Auguſt das Geſchäftslokal, mit Ausnahme
von Mittwoch Nachmittag geſchloſſen.

Anträge und Geſuche werden bei den Unterzeichneten abgegeben.

Der Allgemeine Vorſchuß- und Sparverein.
Demuth. Lindner.

Extra- Fahrt nach Hamburg.
c Am Sonnabend den 23. d. Mts. findet von Halle und Leipzig mit dem

e um 7 Uhr Morgens von Leipzig abgehenden und von hier um 10 Uhr 50 Mi-
W nuten Vormittags weiter gehenden Zuge eine directe Perſonenbeförderung nach

Hamburg, zu folgenden, auf die Hälfte ermäßigten Fahrpreiſen und mit für Hin und Rück
fahrt gültigen Billets, jedoch ohne Freigewicht für Gepäck, ſtatt:

J. Claſſe: II. Claſſe: III. Glaſſe:von Leipzig pro Perſon 11 8 5 3 6von Halle. pro Perſon 10 2 7 7 4 tVon Hamburg wird die Elbſchifffahrtscompag nie eine ExtraFahrt nach Helgoland ver
anſtalten. Abfahrt von Hamburg mit dem Dampfſchiffe „Helgoland““ am Sonntag den 24.
d. Mts. Morgens 8 Uhr und Rückfahrt von Helgoland nach Belieben am Montag den 25.
der Mittwoch den 27. d. Mts. Morgens. Billets für die Dampfſchifffahrt hin und zurück
ſind zu 5 Preußiſch Courant pro Perſon bei unſern Einnehmern in Halle und Leipzig
zu haben. Die Rückfahrt von Hamburg kann mit jedem Zuge vom 24. bis einſchließlich 29.
D. Mts. von Wittenberge ab auch mit dem erſten Zuge am 30. d. Mts. und von Mag
deburg mit dem an demſelben Tage um 10 Uhr 45 Minuten Vormittags abgehenden Zuge
erfolgen nur dürfen auf der Berlin Hamburger Bahn die Courierzüge nicht benutzt werden.

Magdeburg, den 7. Auguſt 1862.
Directorium der MagdeburgCöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Directorium der MagdeburgWittenbergeſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Geſchäſts-Eröffunng.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum und meinen werthen Kunden die

ergebene Anzeige, daß ich neben meinem Verkauf auf dem Wochenmarkte noch ein

Weiß-, Woll n. Kurzwaaren Geſchäft
Mauergaſſe Nr. 13, an der neuen Promenade,

etablirt und unter heutigem Tage eröffnet habe. Durch reelle und billige Bedienung werde ich
auch hier mich bemühen das Wohlwollen aller mich Beehrenden zu erwerben.

Halle den 9. Auguſt 1862. FPautene WVearegeolkce.
Ganz beſonders empfehle ich eine große Auswahl in Chemiſetts, Unterärmeln,

Kragen geſtickten und gewöhnlichen Nöcken, Crinolins, Morgenhäubchen, ferti
gen Kinderſachen, Gardinen, Mulls, ſo wie alle Sorten wollene und baum
wollene Strickgarne und fertige Strümpfe u. ſ. w. zu ſehr billigen Preiſen.

Pauline Wauoke, Mauergaſſe Nr. 13.
Wiederverkäufer empfehle die ſo beliebten, ſelbſt fa

Brizirten und bereits in größeren Städten eingeführten I kee
backke, a. Onba-Oanaster, Deutschen Oanaster,
Brust- Oanaster, ſowie ſämmtliche loſe Tabacke, bei angemeſſenem
Nabatt. Schriftliche Aufträge werden prompt ausgeführt.

M. J Markt Nr. 10.
Kindermäntel

in größter Auswahl à St. e 2 20 bis 4 empfiehlt Mehlmann.
II Wattröcke à St. von Thlr. 15 Sgr. in bunt u. weiß. I

Statt 1 Thlr. für 15 Sgr.
Ang. Erdm. Lehmann's großes Kochbuch.

Nützliches Buch für die Küche bei Zubereitung der Speiſen und Getränke, nebſt einem Anhange:
Die Bereitung von Speiſen und Getranken für Kranke und geneſende Perſonen.

13. Original Auflage. Mit 2 Tafeln Abbildungen
Großes Förmat A81 Seiten ſtark gut gebunden

für nur 15
Pfeſffersche Buchhandlung in Male.

5Drescner Land- und Wasser- Feuerwerk großer Aus
Fatoruen in waren e Wlamumnen, ſowie auch n re

zum Fabrikpreis, empfiehlt WV. Hesse, meerſtr. 36.

Von Weſtphäliſchen Da S nhalten in den gangbarſten Nun kraſt S e gtoge im Ganzen
geſtellten Preiſen fortwährend Lager W. Brülloph, Leipzigerſtr. 15.

Schmidt s o. Da Ein überzähliges Arbeltspferd
Friſchen Freiburger Cement aus der ſteht zum Verkauf Nr. 2 in Gör-

Fabrik V. Sag San e A. bitz bei Wettin.Pilligſt B. Schmidt Co., Zwei fette Kühe ſtehen auf dem Hofgr. Ulrichsſtr. Nr. 37. Domnigrn Verkauf. Hofe
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Verkauf eines Mühlengrundſtücks.

Die hier am Markte unter Nr. 485 bele
gene, unten beſchriebene, zum Nachlaſſe des

hier am 20. v. Mts. verſtorbenen Mühlenbe-
ſiters Guſtav Hädicke gehörige Stein
brücker Mühle nebſt Zubehör ſoll im Luftrage
deſſen Erben durch mich

den 20. Auguſt d. J.
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthauſe „Zum ſchwarzen Bär““ am Markte
hieſelbſt unter den dann und ſchon 14 Tage zu
vor in meinem Geſchäftszimmer zu erfahrenden
Bedingungen zum meiſtgebotsweiſen Verkaufe
geſtellt werden.

Quedlinbürg, den 27. Juli 1862
Schwalbe Rechtsanwalt und Notar.

Beſchreibung der Mühle:
Dieſelbe iſt unterſchlächtig und erhält durch

den durch die Stadt durchfließenden Bodemüh
lengraben regelmäßig volles Betriebswaſſer mit
ſehr bedeutender Kraft. Von den vorhandenen
4 Mahlgängen ſind 2 amerikaniſch, 1 deutſch
und 1 als Griesgang eingerichtet

Außerdem iſt noch ein Graupengang und
ein Spitzgang vorhanden und das große Trieb
rad iſt in dieſem Sommer neugebaut. Die Ge
bäulichkeiten enthalten nicht nur ſchon jetzt ge
nügende Wohn-, Geſchäfts und Wirthſchafts-
räume, ſondern laſſen auch noch deren bequeme
Vergrößerung und Vermehrung zu. Ueberdies
iſt gleichzeitig ein an das Nebenhaus auf der
Worth unmittelbar anſtoßendes mit einem ge
räumigen Hofe verſehenes Nachbarhaus verkäuf
lich, welches mit den Mühlengebäuden ſehr leicht
in Verbindung gebracht werden kann, und ſo
Raum und Gelegenheit zu einer großartigen in
duſtriellen Anlage in der Mitte der hieſigen durch
die Eiſenbahn Verbindung von Tage zu Tage
verkehrreicher werdenden Stadt bieten würde.

Statt 5 e für 1
offeriren wir:

General-Univerſal-Lericon
oder

das geſammte menſchliche Wiſſen in
encyclopädiſcher Form und Kürze.

Ein unentbehrliches Haus-, Hand und
Nachſchlagebuch

für
Jedermann.

Unter ſorgfältigſter Benutzung aller vor
handenen Quellen ausgearbeitet und

zuſammengeſtellt
von

mehreren Gelehrten.
3 ſtarke Bände 150 Bogen groß Format

ſtatt 5 für I 15Pfeffersche Buchhandlung
in Halle.

Obſchon ich es mir ſtets zur Pflicht machte,
meinen Sohn zur Verfolgung ſeiner von mir
gewünſchten und auch der von ihm ſelbſt ge
wählten Laufbahn mit reilichen und für ſeine
Perſon mehr als genügenden Mitteln auszu
ſtatten, ſo ſind doch meine darauf gegründeten
Erwartungen nicht in Erfüllung gegangen. Es
ſucht Derſelbe gegenwärtig Darlehne von ſolcher
Höhe, daß jeder ſolide Mann dahin zielende
Anträge ſchon in Würdigung des dadurch be
ſchleunigten Ruins meines Sohnes um des mir
dadurch erwachſenen Kummers zurückweiſen
würde. Um aber auch andere Kreiſe über die
Folgen der Erfüllung ſolcher Anſuchen nicht in
Zweifel zu laſſen, erkläre ich hiermit, daß ich
dergleichen und andere Schulden nie anerkennen
werde, auch in letztwilliger Beſtimmung unan
taſtbar Vorkehrungen getroffen habe, die ihre
Befriedigung für immer unmöglich machen.

Halle, im Auguſt 1862.
Meine Adreſſe iſt bei Ed. Stückrath

in der Expedition dieſer Zeitung einzuſehen.

S
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